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Die ruſſiſche Offenſive in Galizien
B T 9 Wien 29 Dez Amtlich wird verlautbart Die ruſſiſche 8 Armee die vor etwa einer Woche die

ffenſive gegen unſere über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff hat ſich durch Ergänzungen und friſche
hiſionen derartig verſtärkt daß es geboten erſchien unſere Truppen auf die Poſition in dem Raume von

Die ſonſtige Lage im Norden iſt jedoch nicht berührt
Auf dem Balkankriegsſchauplatz entfalteten die Montenegriner eine lebhaftere aber erfolgloſe

S zorliee zurück zu nehmen

Tätigkeit
eindliche Artillerie zum Schweigen gebracht

niſchen Geſchütze naturgemäß nicht den geringſten Erfolg

Belgiſcher
mFrankfurt T a e h h

Bei Trebinje wurde ein ſchwacher Angriff auf unſere Vorfeldſtellungen mühelos abgewieſen und die
Gegen ein ſtarkes Grenzfort der Krivoſije hatten die montene

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

nnnnnnnnnSa 29 Dezember Der in London Toſchernenden Jndepandence belge zufolge hat die
belgiſche Regierung die Hilfe Japans zur Befreiung Belgiens angerufen Danach ſcheint Belgien zu

Kraft des Dreiverbandes nicht mehr das nötige Zutrauen zu haben V
Die Kämpfe in Polen

Mailand 29 Dezember Corriere della Sera
t aus Petersburg Seit dem 29 November

kämpfen die Deutſchen beinahe ununterbrochen gegen die

ont an der niederen Bzura Der Angriff ſetzte nur
Tage aus wahrſcheinlich um den Artilleriekampf

noch intenſiver zu geſtalten Die Deutſchen haben am
ſüdlichen Piliea Ufer die ruſſiſche Nachhut
abgeſchnitten welche mit der ruſſiſchen Armee am
21 Dezember an die Front Opocano Tomaszow vorge

hritten war Die Oeſterreicher leiſten am rechten
Nida Ufer wo ſie vorteilhafte erhöhte Poſitionen
einnahmen größten Widerſtand D

Die Belagerung von Przemysl
Mailand 29 Dezember Secolo meldet aus

Petersburg daß die baldige Beſtürmung von
Przemysl verlangt wird weil durch die kräftigen Ans
fälle der Beſatzung der ruſſiſchen Armee ſehr viel
Schaden zugefügt werde Der angeſehene Militär
ſchriftſteller Michailowski ſchließt ſich dieſer Forderung
an mit dem Zuſatz daß dieſes Unternehmen allerdings

viel Blut koſten werde Dieſer Auslaſſung gegenüber
wird betont daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheine daß die
Belagerung von Przemysl aus taktiſchen Gründen

nochmals aufgegeben werden könnte D

Zum Beweiſe von Rußlands Schuld
d Bruünn 29 Dezember Die Heitung Hlas gib gi t zumBeweiſe von Rußlands Schuld an dem Welt
kriege Mitteilungen eines hervorragenden Vertreters
der tſchechiſchen Volkswirtſchaft wieder der vor etwa
einem Jahre in Petersburg weilte als e ter
tſchechiſcher Werxe die von der ruſſiſchen KriegsI verwaltun zum Wettbewerb für Militärliefe

rungen aufgefo ger rt waren Der Gewährsmann des
Blattes ſpra zu beim ren Kriegsminiſter ror

der ſich zwar über das Angebot anerkennend ausſprach
aber hinzufügte Nach Oeſterreich vergeben wir nicht
ür einen Heller Der Miniſter fuhr dann fort Der

Fritz mit Oeſterreich Ungarn iſt unvermeid i ch Wir bereiten uns C po r auf ihn vor
und ſind vollſtändig gerüſtet wird bei der erſten
Gelegenheit zum Kriege kommen OeſterreichUngarn
muß vernichtet werden wir nen es nicht länger dul
den es behindert uns gleicher Weiſe ſprach ſichi nur der Chef des ruſſi 8 Generalſtabes ſondern

allerdings in minder ſchroffen Worten derMiniſter des Aeußeren aus W T

Ein hbe Jit Der W r
as öſterreichiſch ungariſdes A en n Rotbuch hir die Urſachen

Ausbruch de es und die geführten Ver
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und denhandlungen zwiſchen en Mächten herauszugeben

Das Scheitern franzöſiſcher Offenſive
im Oberelſaß

Baſel 29 Dezember Nach tagelangen Kämpfen
iſt die franzöſiſche Offenſive im Ober
elſaß wenn auch nicht endgültig ſo doch vorläufig
zum Stehen gekommen Die Ortſchaft Senn
heim acht Kilometer von Mülhauſen entfernt wurde
bis zuletzt unaufhörlich von der franzöſiſchen Artillerie
beſchoſſen iſt aber nicht in Flammen aufgegangen wie
ſchweizeriſche Blätter berichten Die Verluſte der
Franzoſen die ſich in der Richtung Thann zurück
gezogen haben ſind ſehr groß Mp

Die deutſche Front in Flandern
Kopenhagen 29 Dezember Kriegsberichte der fran

zöſiſchen Preſſe beſagen einſtimmig daß der Nebel an
dauernd den Unterne hmungen in Flandern Hinder
niſſe bereitet Sie geben die Front der Deutſchenfrlgendermaßen an Vom Meere zwiſchen Sombart

zyde und Weſtende bildet ſie eine Kurve bei St
Georges geht darauf weſtwärts nach Rams
capelle das in den Händen der Belgier iſt biegt nach d
Südoſten in ſehr unregeimäßinen Windungen folgt dem

Haup arm der Yer bis Dixmuiden wovon dieeutſchen den nordöſtlichen wichtigſten Teil beſetzt halten
während die Belgier den ſüdweſtlichen Teil beſitzen Von

a die deutſche Front direkt nach Süden über
em durch überſchwemmtes Gelände bis Bix

das im Beſitz der Deutſchen iſt von da nach
Voelcapelle das ebenfalls in deutſchem Beſitz iſt
Die deutſchen Schützengräben erſtrecken ſich danach bis
zu Paſchendaele das die Deutſchen halten und
biegen hierauf nach Gheluvelt ab das die Verbündeten beſetzt haben Schließlich folgi die Linie einem
Waldrand bis zur wichtigen Stellung öſtlich Holle
beeke das von den Deutſchen beſetzt iſt und ſetzt ſich
dann über Wameton fort

Ein Arbeitsunfall der franzöſiſchen
Marine

Baſel 29 Dezbr Der franzöſiſche Marine
miniſter der jüngſt die köſtliche Rede über die heim
liche Tätigkeit der franzöſiſchen Marine hielt läßt ſich
jetzt über das letzte e er der franzöſi
ſchen Flotte in der Adriag aus Der Miniſter
erklärt durch die Agence Havas die Beſchädigungen
des von den Oeſterreichern torpedierten Schlachtſchiffes
Typ Courbet ſei nur ein un bedeutender Ar
beitsunfall der beweiſe daß die franzöſiſche Flotte
nicht ſo untätig ſei wie es behauptet werde Das Publi
kum dürfe nicht vergeſſen daß derartige Zwiſchenfälle
im Krieg unvermeidlich ſeien Die öſterreichiſche Mel
dung vom Untergang eines franzöſiſchen
Unterſeebootes ſei unbeſtätigt aber durchaus
nicht un wahrſcheinlich Auch dieſer Unfall würde de
weiſen daß die franzöſiſchen Schiffe ein wenig überall
ſind wo ihre Anweſenheit erwünſcht iſt

Weihnachten in Paris
Chriſtiania 29 Dezember Wie Aftenpoſten meldet

waren in Paris am Sonntag drei Grad Kälte Die
Kirchen waren von Menſchen überfüllt während der Feſt

meſſe Die Gattin des Präſidenten Poincaré ging von
Stadtteil zu ſten und vie Weihnachsgaben an
die Soldatenkinder V

Das Zeppelin BVombardement
von Nanecy

Genf 29 Dezember Ein Pariſer Blatt Le Jveröffentlicht über die Be ſchießung von N
Zeppelin Einzelheit en

nal
durch Flieger und einenFreitag morgen um 9 Uhr überflog eine Taube Na ich

und ſchleuderte zwei Bomben herab die nur Material
ſchaden anrichteten Eine Bombe fiel in der Rue de
Mont Deſert auf ein Geſchäfts n die zweite durchſchlug das Dach des Poſtgebäudes Am Weihnachts tage
ereignete ſich weiter kein Unfall Die Bevöl kerung aber
die ſich infolge des ununterbrochenen Kanonendonners
in großer Spannung befand wurde Sonnabend morgen
gegen 5 Uhr durch eine furchtbare Exploſion erſchrecktEin Zeppelin ſtattete der Stadt einen Beſuc y ab

Er flog in geringer Höhe Sein Ziel war der Bahnhof in deſſen Nähe in der Rue Jſabey die erſte Bombe
niederfiel Anſtatt aber den Gleiſen zu folgen
er die Richtung von Weſten nach Oſten ein auf die
t Carnot die Place du Gouvernement und den Parc ra Pepinière wo er überall zahlreiche Bomben he erabWlenderke Zwölf andere Bomben verletzten mehre
Ferſonen darunter mehrere Soldaten Etwa pöl
Läden wurden mehr oder minder beſchädigt BeirVerlaſſen von Nancy hinterließen die Flieger ein An
denken in Geſtalt eines Briefumſchlages mit einer fran
zöſiſchen Geſchoßkugel und zwei Photographien von
Offizieren mit der Aufſchrift Fröhliche Weihnachten
Freundliche Sendung von Kaiſer Wilhelm II Andenken
an deutſche Flieger

Portugal vor der rege
Mailand 29 Dezember Giornale Jtalia

meldet aus Liſſabon die offizielle Erklärungdes Kriegszuſtandes Portugals wird am
15 Januar erfolgen D

Die Turiner Stampa erfährt Am 20 Dezember
ſind zwei portugieſiſche Jnfanterie Regi
menter in Kairo eingetroffen die in den neuerbau
ten engliſchen Kaſernen untergebracht worden ſind

Mißhandlung türkiſcher Konſuln
durch Rußland

Stockholm 29 Dezember Auf der Durchreiſe durch
Rußland iſt der türkiſche Generalkonſul von Odeſſa
Kiamil Bey hier eingetroffen Er erzählt daß er undder dortige Vizekonſul Tahir Bey ſowie der türtkiſche
Konſul in Roſt ow Akis Bey 24 Tage in Gefängniſſene und dort in Gemeinſchaft mit den ſchlimmſten
zerbrechern leben mußten Auch wurde er und die

übrigen türkiſchen Beamten fortgeſetzt mit dem Tode
bedroht Der Generalkonſul der ſich über Berlin nach
Konſtantinopel begibt ſteht noch deutlich unter dem Ein
druck der ausgeſtandenen Leiden Ein italieniſcher
Diplomat Marquis Carlotti hatte dem Unglücklichen
ſchließlich die Reiſeerlaubnis erwirkt Mp

Gegen die Engländer in Meſopotamien
Konſtantinopel 29 Dezember Von Nedſchef und

Kertub aus haben ſich eine Anzahl neuer Araber

ſchlug großeL i o

Fe opotamien vordringenden
ng ge ſetzt B

ſtämme gegen die in
Engländer inDie Dresden in Punta Arenas

Rotterdam

n Be wegr

29 Dezember Aus Paris wird ge
meldet Der Marineminiſter teilte in einem Bericht mit
daß nach der Seeſchlacht bei den Falklandinſeln die
Dresden Punta Arenas an der Südſpitze von Chile

erreicht habe wo ſie Kohlen einnahm und wieder in See
ſtach D

Däniſche Entrüſtung über engliſche
Gewaltakte

Kopenhagen 29 Dezember Hier herrſcht über die
Aufbringung zweier Da mpfer der ve reinigt tenDamfſfſchiffal riegcſellſchaft zwiſchen Jsland u d Däne

mark dur ch n gl große Aufregung Die Schiffe
kamen direl von Jsland mit is ländiſchen Produkten
und Pferden Letztere wurden auf fehl der engliſchenBehör den zurückg t um ſoBoeWär et

lärr in

Eine neue Konferenz der drei nordiſchen
teiche

mber Wiel der r A u e

Reiche

W

ne etw 29 Deze
teue Konferenz

aviſchen

meldet

s miniſter
Januar in

Dagblad
land

am 20

hat auf die letzte Proteſtein
ng gegen die wi derrech tliche

Feſthaltung der beiden däniſchen Dampfer in der ſüd

ich ordlee eichend geg Tlichen Nordſee ausweichend geantwortet D TBehinderung der ruſſiſchen Schiffahrt

Köln 29 Dezember Der Köln n zufolge wird
bom We ßer Meer unter den 4 Dez mber be r icht tetdaß die Dwina erhebliche Eis ſc wie rig eiten
bereitet Die Schiffe können n Mai twa2 Fahrſtu t vor Archangelsk gelangen Das W eiße

r r iſt nr befahrbar ie Eisbrecher a en den
acht rn voraus brechen das Eis beim Ein undAus ufen und halten auf dieſe We di r rnVit z rri ineoffen 2 T

Die Jtaliener in Valona
Valona 29 ember Meldung der Agenzia

Stefani Heute rde unter h der Be
völkerung di e und die albaneſiſche Flagge auf
dem Präfekturpalaſt gel Die des Retments Berlaglieri das ſich an Bord der in der
nkernden Dampfer befindet ſteht bevor

Bulgarien zwiſchen Serbien und
Griechenland

29 Dezember Dem Deon Aſti zufolge ver
langt Bulgarien von Serbien auch jenen Teil
Mazedoniens der an Griechenland grenztſo daß Bulgarien ſich zwiſ ſchen Griechenland und Sev
bien ſchieben würde W T B
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Der Bericht des Großen Hauptquartterff S
vom 29 Dezember

W T Großes e 29ember vor Bei Nieunporit unb
pern gewannen wir in kleineren Gefechten einigen

oden

Mehrfache ke fran Angriffe nordweſtlichSt t p9 h wert d Verluſten
für die Franzoſen zurückgeſchlagen bei machten wir
einige hundert Gefangene

Ein Vorſtoß im Bois Bruls weſtlich Apremont
führte unter Erbentung von drei Maſchinengewehren zur
Fortnahme eines age Schützengrabens Fran
el Angriffe weſtli ennheim wurden abge
wieſen

Jn Oſtpreußen und Polen rechts der Weichſel
keine Veränderung Am Bzura und Rapka
ſchnitt ſchritten r Angriffe fort Jn Gegend ſüdlich
Jnowlodz wurden ſtarke ru Angriffe zurückgeſchlagen erſte Heeresleitung

Briefe vom Kriegsſchauplatz in Polen

Unber Nachdr auch auszugsweiſe verboten
Höhe 260

J

Lodz 18 Dezember 1914
Wenn anderwärts in dieſem wie überhaupt in denletzten Kriegen die Serthler ans Klage darüber ge

führt hat daß ſie zu wenig zu ſehen bekomme für uns
ier in Mittel und Südpolen liegt zu ſolcher Be
chwerde nicht die mindeſte Veranlaſſung vor Jch willes nicht berufen und nicht zu früh krahen in der Tat

aber haben wir weit weniger über Mangel an Ein
drücken als über den an Zeit zu klagen ſie regelrecht
zu verarbeiten Hoffentlich bleibt es dabei
was die Gelegenheit zu ſehen anlangt Wir erfahren
wofür wir uns intereſſieren und können uns überall
inbegeben wohin wir zu kommen wünſchen vorausge
etzt natürlich daß wir die fechtende Truppe nicht ſtören

ffenbar gibt es in unſerem Beobachtungsgebiet alſo
bei der Armee Mackenſen bzw der ihr ſüdlich angeon Armeegruppe Woyrſch weder im Hinblick auf
die Kriegführung noch auf deren Ergebniſſe irgend
etwas wovon man uns fern zu halten ſucht

Eine Schwierigkeit liegt allein inſofern vor als es
ar uns nicht immer möglich iſt von Bemerkenswertem
as vielleicht ſogar in unſerer nächſten Nähe vorgeht

unmittelbar Kenntnis zu erhakten um auch wenn die
Lage es ſonſt geſtatten würde rechtzeitig an Ort und
Stelle zu ſein Wir haben eben Krieg und die nächſt
r militäriſchen Stellen haben wenn entſchei
dende Wendungen eintreten immerhin Dringenderes zu
tun als für unſere Benachrichtigung zu ſorgen obgleich
dieſe den Intereſſen der Armee recht häufig zum min
deſten nicht widerſprechen würde U a haben wir
leider auch nicht rechtzeitig Kunde erhalten vom Abbauder Ruſſen bei Roweſoina von ihrem Rückzug auf der

er ront und den Verfolgungsgefechten unter
enen dieſer vor ſich ging Als wir verſtändigt wurden

war der Feind und ſeine Verfolger bereits weit nach
Oſten abgerückt

Wir mußten uns alſo mit der Beſichtigung der den
Ruſſen öſtlich von on an der Straße von Brze
zeny abgenommenen ſehr ſtarken Stellung begnügenEile war das Herz der ruſſiſchen Linien der Weichſel bis

n die Czenſtochauer Gegend hinunter und ſo hat ihr

z Räckzug zur Folgegeha
t denn auch den allgemeinen

J bolt vorgeſtern Gelegenheit gehabt zu ſchildern
ewie ort draußen wenn auch nur an einem verhält

nismäßig e Tage während unſeres Angriffesſah e W von Lo über das e
eld nach en ag damals abgeſehen von den Wagen
es Roten Kreuzes der in längeren Pauſen an ihr

vorüberkam wie kahl gefegt da vereinzelte Granatengingen in ihrer Nähe nieder und eine fiel ſogar kurz
vor dem Ausſichtspunkt bis zu dem wir vorgedrungenwaren mitten auf den Weg Hinter uns feuerten deut
che leichte und ſchwere Batterien Sie beſchoſſen den
icken Wald rechts hinter dem Dorf an der Straße und

dann vor allen Dingen die vielgenannte Höhe 260 derdeutſchen Generalsſtabstarte einige Kilometer nordöſt

lich von Nowoſolna und weſtlich des Landwegs der von
Lipiny nach Norden führt Die Höhe ſah unter der
Wirkung der fortwährend auf ihr einſchlagenden deut
r Geſchoſſe durch das Glas aus als ob überall dort

eine ſchwarze Rauchwolken aus dem Boden hervor
drängen wie aus den Fugen eines Daches unter dem es
brennt gegen den Süden des Waldes ſchien
was ich amals nicht erwähnen konnte von
bei Gorny her eine Umgehungsbewegung im Gange zu
n die dann wohl zum Ausheben der durch das furchtare Feuer aus der Front bereits hinlänglich gelockerten

ruſſiſchen Stellung geführt hat
Heute iſt dieſelbe Straße von einer endloſen Linie

deutſcher Kolonnen erfüllt die der Troß des vor
rückenden Heeres langſam Se Oſten ziehen e
krächzen und die Herren Offiziere t ihren luſtig
wiehernden Pferdchen und die Herren Medizinmänner
31 weſentlich geſetzteren Schlachtroſſen reiten auf dem
Acker neben Munition Proviant und Feldlazaretten in
den friſchen Wangen und Naſenſpitze rötenden Winter
morgen hinein und verteilen an der Hand der Karte
nachträglich die Stellungen Schützengräben verlaſſene
Batterien und Maſchinengewehrdeckungen werden ſogar
von den Sanitätsunteroffizieren und Sanitätsſolda
ten die hinter ihren ſchweren grauen Karren mit dem
im Winde flatternden roten Kreuz einherſtampfen als

e richtig erkannt und ihrer Bedeutung na gewür
igt Ab und zu mitten im Wege ein vor Erſchöpfung

Gefallener oder in einer Blutlache auch ein von einem
r dem Gnadenſchuß bedachter Gaul Gewiß

o ein Kadaver iſt ein Verkehrshindernis doch es kommt
auf eines mehr oder weniger nicht an Neulich als
wir hier waren war der Fahrdamm der Straße für
ruſſiſche Verhältniſſe noch halbwegs in Ordnung ſeit
her haben die Granaten ihre Trichter in ſie hineingebohrt
zahlloſe tiefe Löcher ſind nun die Armee ſeit geſtern
wieder marſchiert durch unſere Kolonnen hineingefahren
worden und ſtreckenweiſe ſcheint ſie ſogar ganz an den
Rädern hängen geblieben zu ſein ſo daß einen halben
Fuß tief Sand und aufgeweichter Lehm an ihre Stelle
treten Geregnet hat es auch noch kurz der Weg hat
ſich ſeither weſentlich verändert und zwar ganz und gar
nicht zugunſten derer die ihn benutzen müſſen Unſere
Lrtwgeen ührer Herren vom Kaiſerlichen Automobil
Klub mit ihren Steuerleuten müſſen ein wahres Kunſt
ahren veranſtalten uns zwiſchen den Löchern und den

agen hindurch vorwärts zu bringen es gelingt ſo un
möglich es ausſieht Nebenbei es iſt ganz unglaublich
welche Leiſtungen und welche Widerſtandskraft das einſt
ſo empfindliche Automobil in dieſem Kriege überhaupt
und ganz beſonders hier in Polen aufbringt

Auf der linken Seite der Straße alſo uns ent
gegen es wird rechts 7 erſcheinen immer
wieder lange Züge ruſſiſcher Gefangener Jch habe als
ich die erſten von ihnen neulich bei ehe ſah ſie
mit einer Horde von Sträflingen verglichen Mag ſein
daß der gn all wirklich ein paar Kerls mit beſonderen
Gaunergeſichtern unter jene erſte Gruppe geſteckt hatte
Jm allgemeinen iſt es nicht ganz ſo ſchlimm mit ihnenwenn auch ar Roben in den 767 die
Regel iſt Zu dem Verg i mit Sträflingen hatte mich
im übrigen vor allem die Uniformierung der Leute ge
führt Der unmilitäriſche el erdiakbene ärmliche
von allen perſönlichen Beziehungen zu der Geſtalt ſeines
Trägers unberührte Mantel die loddrige ſchlottrige

a nſt

n h41e ie n alv S S
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al r 5rn u ul M 7ff 7 S 7i l c UJ i ti

n Irn fiſſſu G leelmee I
Mütze in derſelben Farbe oder beſſer Farbloſigkeit
dieſe Uniform die keine Uniform iſt ſie gleicht einem
härenen Büßergewande wie ein Ei dem andern Und
da in unſerer Zeit nur Strafgefangene durch ſolch ge
meinſames Kleid der Abkehr und der Einkehr von
rohen Menſchen geſchieden übrigens auch allein in

ähnlichen Gruppen wie jene damals ſpazieren geführt
werden war der Gedanke gegeben enn man ſie
aber wie wir heute immer wieder in langen Zügen zu
Vieren aufgeſchloſſen auf der Landſtraße daherkommen
e elaſſen langſam und ſtumm ſich ſelbſt und ihrenSchieſalsgenoſſen gegenüber ſcheinbar ebenſo gleichgül

tig wie gegenüber ihrer neuen Umgebung und ihrem
Schickſal dann erwacht eine andere Vorſtellung
leichen dann mittelalterlichen Filgern barbariſcher
dationalität die aus unbekannten Ländern kommend

vielleicht der Ungewöhnlichkeit des Geſchehniſſes wegen
von Kriegsknechten geleitet abermals unbekannten Län
dern und einer unbekannten Zukunft entgegen wandern
So ziehen ſie gen Weſten bei aller Verſchiedenheit

Phyſiognomien und ethnologiſchen Merkmale durch
Ruſſenmantel und Ruſſenmütze immer derſelbe Mann
in endloſer Wiederkehr Was geht vor hinter dieſen
ausdrucksloſen dumpfen Geſichtern Wir wiſſen es
nicht Sie können ihren Gedanken nicht Ausdruck
geben wir ſie aus unſerer n heraus nicht
erraten Jedenfalls ein Zug wie ihn die germaniſche
Welt noch nicht geſehen hat Drüben liegt der Oſten
Aus dem Erobererzug iſt ein Zug waffenloſer Sklaven
geworden Und der Morgenwind wittert nach Welt
geſchichte

Viele der Gefangenen die vorüber gebracht werden
o Juden Die Stabsquartiere an der Straße d h
ie elenden Hütten an der Grenze der Feuerzone in

denen während t Angriffs die Stäbe der beteilig
ten Truppenteile ihren Sammel und Stützpunkt hatten
ſind verlaſſen und tot Der Mikrokosmus von Offi
ieren Fernſprechleuten Schreibern und Ordonnanzener zu ſolchem Stabe gehört iſt zuſammen mit der

Truppe längſt nach vorn Mannſchaften der Feldtele
erb c r dabei den Fernſprechdraht als den

sfaden der Armee auf ihrem Vormarſch ihr längs
der Straße folgen zu rn er Mann mit der Draht
pule veranſtaltet gewiſſermaßen ein Wettrennen mit

r vorrückenden Kolonne Vahelveß um Gabelholz
wird in den Boden gepflanzt der Draht über den
Träger gelegt und vorwärts geht es vorwärts

Zahlloſe Schützengräben folgen einander deutſche
und S e und ſolche die wohl abwechſelnd deutſch
und ruſſiſch waren ie ſind bereits aufgeräumt in
denen der Ruſſen und um ſie herum liegen jedoch noch
immer die h Mengen von Stroh die dieſe ſtets
darin zuſammenſchleppen Zu dem einen oder anderen
pringen die Begleitmannſchaften des Troſſes ſchnell
erüber um dort einen Bund voll zuſammenzuraffen
ort liegt unausgedroſchener Hafer aller PferdefutterKrone d abgetriebenen Gäule können die Herzens

tärkung brauchen gut daß ſie nicht ganz verkommt
rmer Pollak deſſen Scheune er entſtammt Wenn

die Deutſchen ihn genommen hätten wäreſt du wenig
z im Beſitz eines Re riſngsſsanes und damiter Ausſicht wenn au nicht gleich ſo doch eines ſchönen

Tages zu deinem Gelde zu kommen Väterchens Krie
ger werden ſich mit ſolcher nd errämere kaum auf
garten n Freilich würden ihn unſere Leute zu

agerſtroh auch ſchwerlich haben verwenden
Dazu iſt unſere Kriegführung denn doch etwas zu ökorauch 27 auf Verwendung der Vorteile die ch ihr

eten aus
Ad Zimmwermann Kriegsberichterſtatter

Das Schiff auf Rädern
Unber Nachdr verb S u H Lille 15 Dezember

Vor unſeren größten deutſchen Handelshafen den
zweitgrößten Europas überhaupt hat Mars mit gewal
tiger Fauſt den ſchweren eiſernen Riegel vorgeſchoben
Hamburg die Königin der Nordſee liegt ebenſo wie
Bremen gefeſſelt am Boden denn ſeine ſtolzen Handels
und Kauffahrteiſchiffe können nicht mehr den Ozean
pflügen ſondern müſſen ſtill im verödeten Hafen liegen
bis dieſer Weltkrieg ein Ende hat

Was das für unſer zweitgrößtes Gemeinweſen ar
unſeren ganzen Handel und Wandel vor allem aber für
jeden Hamburger vom millionenſchweren Reeder herab
bis zum letzten Schauermann bedeutet wiſſen wir alle zu
würdigen Ging nicht jedesmal eine tiefe Woge der Er
regung durch ganz Deutſchland wenn das Schreckbild
eines Seemannsſtreiks an die Wand gemalt wurde oder
wenw auch nur ein Ausſtand der Hafenarbeiter in Sicht
war Und wie haben wir um Hamburg gezittert als
der Würgengel der Cholera durch die engen winkligen
Straßen des Hafen und St Pauli Viertels wanderte
Aber dieſe Stadt deren Sinnbild die jungfräuliche Ham
monia iſt liegt nicht umſonſt am ewig ſich erneuernden
Meer Sie hat den großen Brand die trübew Zeiten der
Napoleoniſchen Kontinentalſperre das Cholerajahr und
manches andere Unglück mit der ruhigen Würde eines
ehrbaren Kaufmanns überſtanden und zeigt ſich auch in
dieſen ſchwerſten Tagen ſo wie es Alldeutſchland von

n und nicht zuletzt von ſeinen ſtolzen Hanſzaten
erwartet

Hamburgs Vaterland liegt heute in Newyork aber
der Jmperator iſt daheim Damit tröſtet ſich unſere
Sike Reeder i der Uncle Sam ſchon ein nettes rundes

ümmchen wird zahlen müſſen ehe man ihm das für uns
heute ü erſiſige chweſterſchiff des mperator über
läßt auf dem wir vor einigen M die Jungfernn nach des falſchen England ſchöner Fuß ight

mitmachten
Und wie die HamburgAmerikaLinie ſo können auch

die anderen großen Hamburger Reedereien in aller Ruhe
abwarten was die Zeit bringen wird Großzügig wie
Hamburgs Kaufmannſchaft es immer war hat ſie auch

Sie H

Drp Ausbruch dieſes Krieges ſich den kühlen Kopf be
wahrt

Gewiß der ſtillgewordene Hafen iſt für dieſe Leute
ein trüber Anblick und nach Millionen zählen die Ver
luſte der Reeder und Handelskreiſe Aber darum ſchlug
man nicht üw der erſten Aufregung die Kleinen und
Allerkleinſten tot ſondern nach Möglichkeit wurden die
Zahlungsfriſten hinausgeſchoben die Kredite verlängert
und Wankende geſtützt Dann aber dachte man ſofort an
das große Ganz und in aufopferungsvoller emſiger
Arbeit entſtand Hamburgs große Liebesgabe für dieſen
Krieg das Schiff auf Rädern Der Krieg hat
unſere Handelsſchiffe aufs Trockene geſetzt alſo ſehte

amburg ſie zum Zwecke der Bekämpfung des Krieges
auf Räder Das iſt natürlich cum grano ſalis zu nehmen
Denwm den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 4 es wohl
möglich geweſen eine Perſon von dem gewaltigen Ge
wicht der dicken Bertha zu befördern obwohl ſie auch
noch gerade von Eſſen kam aber etwa den Jmperator
die Eleonore Woermann oder auch nux das Pracht
ſchiff der Hamburger Flotte die nach Helgoland ſich
ſchlängelnde und ewig ſchlingernde Cobra zu verladen
war natürlich für ſie vollkommen ausg ſchloſſen

Aber wozu haben wir unſere famoſen Schiffsbau
techniker die Raum auch in der kleinſten Kajüt ſchaffen
wenn ſie nicht die Schiffseinxrichtungen auch auf die
Eiſenbahn übertragen könnten Und ſo kam es daß ich

pr auf dem Hauptbahnhof in Lille Dank einem freund
ichen Hinweis des Generaloberarztes der bayeriſchen

Arme Exzellenz von Neh aus München der mich in
ngp Kraftwagen hinführte das Schiff auf Rädern
irekt nach ſeiner Ankunft in Feindesland beſichtigen

konnte Einer der Geſellſchafter der Woermann Linie
Herr Eduard Amſinck ein bekannter Hamburger Mäcen
hat das Schiff auf Rädern erfunden Er nahm dazu
etwa 50 Eiſenbahnwagen ließ die bisherige r
richtung herausveißen und baute nun Schiffskabinen ein
wie wir ſie von den großen Ueberſeedampfern der Woer
mann Linie die ja in Friedanszeiten den Verkehr mit
unſeren afrikaniſchen Kolonien pflegte her kennen Jn
jedem Wagen legte er b Betten je zwei und zwei über
einander und zwar ſo daß ſie beim Antransport von
Verwundeten ſchnell herausgehoben und dieſe draußen
eingebettet werden können Sie liegen dann auf dicken
ſchönen weichen Matratzen und haben alle die Bequem
lichkeiten zur Hand die der im Bett liegende Schiffs
reiſende auch zur Verfügung hat als da ſind Eß und
Leſepult Lampe Telephon filtriertes Trinkwaſſer und
den Steward der Speiſen und Getränke heranbringt
und alle die vielen kleinen Handreichungen beſorgt die
uns in anderen ſchöneren Zeiten die Fahrt von Kon
tinent zu Kontinent ſo ſehr erleichtert und verſchönert
haben

Für die Nichtraucher unter den Kranken ſind beſon
dere Wagen vorhanden ſie können ſich jedoch durch das
von Wagen zu Wagen laufende Telephon jederzit ver
ſtändigen Jn Wagen iſt außerdem ein freiwilliger
Pfleger des Roten Kreuzes vorhanden das die Ober
leitung der Sache in die Hand genommen hat Frei
willige Aerzte der großen Hamburger Kranknanſtalten
begleiten den 3 o ß die Verwundeten auch unter
wegs ſtändig ärztlich verſorgt ſind Profeſſor Stargardt
vom St Georgs Krankenhauſe in Hamburg führte mi
durch den ganzen u der ſogar ein kleine Schiffs

in einem beſonderen Wagen zur Heizung und
Boleuchtung des axettzugeg mit ſich führt Für den
Stifter des ſegegsreichen Werkes iſt in einem Güter
wagen ein einfaches Arbeitszimmer eingebaut während
die Aerzte ein eigenes Kaſino und in r 1 Klaſſe

h eingerichtet Wohn und S alla inen haben
Selbſtverſtändlich iſt eine Tag und Nachtwache ein
zrichtet und da der Zug jedesmal 280 Kranke befördert

o hat jeder der mitreiſenden vier Aerzte 70 Patienten
zu verſorgen Und wie ſie verſorgt werden Da fehlt
weder die Schiffsapotheke mit einem reichen chirur
giſchen Hilfsmaterial und Apparaten noch der Magazin
und Vorratswagen für die le in der ein be
häbiger Schiffskoch gerade das Eſſen anrichtet

An der Schiffsbar muß ich meinem liebenswürdigen
Führer Beſcheid tun und ein weißgekleideter Bar

eeper ich gebrauche die Fremdwörter wahrhaftig nur
um das ganze Milieu zu nern mixt mit wür
diger Miene die Getränke Ach es iſt mir ganz ſo als
ob ich wieder irgendwo da oben im alten lieben Ham
burg am Jungfernſtieg bei Ehmcke am Gänſemarkt oder
tief unten bei Coelle im Keller ſäße wenn es hier auch
nicht ganz ſo lukulliſch zugeht und die Krankenkoſt nurHühner Tauben Spargel und Marmelade kennt Aber

man merkt es doch daß Hamburger Küche am Werk iſt
und Hamburger Liebe freudig ſich betätigt

Da pendelt ein Steward durch den Laufgang der in
Friedenszeiten ein Einkommen von 16000 Mark hat der
Jnhaber eines großen Hamburger Handelshauſes putzt
jeden Morgen die Stiefel und ein feine

ilft die Krankenbahren ſchleppen Sie alle ſind freudig
inzugeſprungen obwohl ſie ſchon graue und weiße
aare tragen um zu helfen wo es ging und ſie machen

das Wort von dem fiſchblütigen oder gar hochmütigen
Hamburger glänzend zu Schanden

nzwiſchen ſind draußen auf dem r teig di
Kraftwagen des Liller Militärlazaretts aufgefahren und
ſorgfſam werdem die meiſt unmittelbar aus den Schützen
räben kommenden Kranken und Verwundeten in dasSchiff auf Rädern gebettet Die lehmbeſchmutzten Uni

formen wandern ſofort in den Desinfektionswagen Jn
Hamburg werden ſie gereinigt und einer Militärſchnei
derei übergeben die ſie wieder in Stand ſetzt 48 Stun
den dauert die Ueberführung der Feldgrauen Dannſind ſiz auf dem g Bahnhof in Hamburg
wo wi iebe erwartet pflegt undheilt Und als dann ransportzug langſam aus der
Jale zieht gebe ich viele W mit für feine

eine gut t und für dien e ung brt der b hſ ihr en ädern au
wohl wenn ſeine

iſt uns iſt nur
agge auf allen eersn geht

ch das Taſchenmeſſer

c

ſie unter Umſtänden direkt Schaden anrichten Di
Kerle haben es auf dieſe Weiſe ſchon fertig gebracht Häuſer
zu zerſtören ja ſind ſogar ſchon ſo umvorſichtig geweſen
Menſchen damit zu verletzen Das iſt empörend und ver
letzend Der Fachmann bezeichnet dieſe Eiſenſtücke mit Granaten
bzw Schrapnells und ſucht nicht mit ihnen in nähere Be
rührung zu kommen Die modernen Gallier ſchicken auch
ebenfalls vermittels Pulverkraft Brummer zu uns herüber
Unter dieſen verſteht man kleinere Eiſenteilchen die einfach
durch alles mögliche hindurchgehen ſogar durch Menſchen was
unter Umſtänden ebenfalls mit Lebensgefahr verbunden ſein
kann Ueberhaupt dieſe Lebensgefahr Nee ick ſage
Jhn n dieſe Lebensjefahr Wie s tächliche Brot det heißt
ſag ick Jhn n det is man bloß ſo ne Redensart denn die
Lebensgefahr is immer da aber det tächliche Brot fehlt
manchmal na denn wird et ebens mit Butter Speck Oel
ſardinen Lachs u dgl erſetzt Das klingt zwar paradox aber
es geht zu machen vorausgeſetzt daß die letztgenannten Sub
ſtanzen vorhanden ſind Man lebt hier wie in der Großſtadt
am Tage wird gepennt und in der Nacht gewacht So viel
wie hier habe ich ja noch nie gewacht Wir wachen hier ſo
viel daß man manchmal vor lauter Wachen beinahe einſchläft
Als wirkſames Gegenmittel iſt die Kälte und ganz beſonders
halte Füße zu empfehlen Jch habe nämlich die angenehme
Angewohnheit daß ich mit kalten Füßen nicht einſchlafen
kann Und dann der Tabak Erſt hatten wir ſo wenig Tabak
daß leidenſchaftliche Raucher wie ich Zichorie Eichenblätter
und dergleichen als Erſatzmittel nahmen Und jetzt haben
wir ſo viel daß bereits einzelne der Mannſchaften an Nikotin
vergiftung leiden das heißt manche ſchieben das ſchlechte
Ausſehen dieſer Leute auf Krankſein das iſt aber nichts als
Verleumdung denn erſtens wird ein Soldat nie krank zweitens
nicht im Felde und drittens was die allergrößte Hauptſache iſt
er hat dazu im Felde gar keine Zeit Er muß nämlich immer
fort Liebesgaben empfangen teils von der Kompagnie teils
direkt an ihn geſandte von welch letzteren das Gerücht geht
daß ſie bisweilen ankommen Heute zum Beiſpiel ſchickte mir
ein Freund in einem Couvert pardon Entſchuldigung

Briefumſchlag Tabak der zur Hälfte wahrſcheinlich
den Boden Galliens bedeckt da der Umſchlag zerriſſen war
Jetzt kommen wir zum dritten Teil des Themas Wir kommen
dazu von dem Schnaps zu ſprechen Schnaps kommt hier nur
in geringen Mengen vor teils wenn obenerwähnte Sendungen
aus der Heimat anlangen teils wenn von der Kompagnie
Liebesgaben verteilt werden Jndeſſen kommen im letzten
Falle auf den Mann ungefähr zwei Eßlöffel Es gibt aber
Unteroffiziere und Feldwebel denen das bloße Sehen dieſes
Verteilens eine ſolche Erregung verurſacht daß ſie ſich noch
nach zwei Tagen in einem ſehr gemütlichen Zuſtande befinden
der allerdings ſich dann regelmäßig ins Gegenteil zu ver
wandeln pflegt Sonſt iſt das Leben hier ſehr ſchön bloß
es läßt ſehr zu wünſchen übrig Jetzt nehme ich einen
Schnaps einen Tabak und mich ſelbſt und verſenke mich
wieder in meine Decke Die Franzoſen pfeffern wieder mit
Eiſenſtücken

Kriegsallerlei
Mit ſtrahlendem Geſicht gefangen

Wie gern ſich die Ruſſen gefangen nehmen laſſeniſt ja behrnn ehr hübſch ſchildert das folgende Stelle
eines in der Köln Ztg veröffentlichten Feldpoſt
briefes

olle Sachen kann man hier von den Ruſſen erleben
Vorgeſtern ſind etwa 200 Mann ein Offizier und ein
Feldwebel gefangen genommen worden on unſerer
lrtillerie wurde ein Schützengraben der Ruſſen aufge
hoben Als die Kerle den Schützengraben verlaſſen
wollen wird ihnen von uns gewinkt und ſie hatten
nichts Eiligeres zu tun als im Galopp herüberzu
kommen er zpiſiſche Feldwebel meinte Jch wollte
ſchon längſt herüberkommen aber es hat nicht geklappthen klappte es aber Ein anderer Fall hat ſich geſtern

ereignet Ein nr Ruſſe wurde mit der Knute en
etrieben unſere Drahtverhaue zu durchſchneiden der
ommt aber in re Schützengraben und gibt ſich

gefangen Unſer Oberleutnant gibt ihm fünf Zigaretten
und ſetzt ihn ans Feuer der Ruſſe ſteckt ſich auch ſofort
eine an Da ſchlägt ihm der Offizier vor er ſolle noch
mehr holen Der Ruſſe nickt und geht wieder zurück
Er meldet ſeinem Hauptmann daß die Verhaue zu
durchſchneiden ſeien die Preußen ſchienen zu ſchlafen
Er kommt mit über 100 Mann zurück die ſich mit

Geſichtern gefangen nehmen laſſen Als die
rüder hier ankamen mußten e ablegen ſogar

gabe die Feiglinge weggeworfen
Alsdann wollten ſie ihr Geld abgeben doch wurde ihnen
geſagt daß ſie das behalten könnten

Rike
Unſere famoſen deutſchen Truppen können nicht nur

Schützengräben bauen und fe verteidigen ſie können
noch vielerlei mehr z B kochen und ſogar ſtricken Jn
einem Brief von der Weſtfront heißt es Wir haben
hier einen Kameraden der kann ſtricken und er tut das
in jeder freien Minute Er hat bereits ein ganzes Paar
Strümpfe für ſich geſtrickt und beginnt jetzt ein zweitesStricknadeln und on hat er ſich dazu von zu Hauſe
ſchicken laſſen Anfangs lachten wir darüber und in
anderer Kamerad brachte für ihn den Spitznamen Rike
auf er heißt nämlich Friedrich wovon die weibliche
Form Friederike und davon die Abkürzung Rike gebildet
wurde als wir aber ſahen daß unſere Rikz trotz ſeiner
Strickkünſte ein braver Soldat und Kamerad war und
ſein Strumpf wirklich ſehr gut wurde da hörten ſehr
bald die Neckereien auf zumal wir bemerkten daß er
beim Stricken noch ganz gemütlich ſich Zpter er
konnte ohne auf den Strickſtrumpf zu ſehen Putzig
ſieht s ja aus wenn er ſo daſitzt und die Hände ſo ge
läufig wie bei einem Mädel mit den Stricknadeln herum
hantieren Er ſagt er hat das Stricken gelernt als er
als Junge eine Zeitlang an nervöſen Kopfſchmerzen litt
und nicht leſen und Schularbeiten machen durfte Nun
ſollte man aber meinen Rike wäre Schneider aber nein
was glaubt Jhr wohl was er iſt niker in einer
Zweiradfabrik

Dem Hindenburg dem Feldmarſchall
Unſerem Generalfeldmarſchall im Oſten bringt jeßtauch re weizer ne mannhafte Huldigung dar Jm

Aargauer Tageblatt veröffentlicht Arthur Frey
folgende Verſe

Nun grollet wenn ihr grollen wollt
ann es nicht rer

Jch muß und bin ich gleich neutral
J muß dem deutſchen Feldmarſchall
Dem Hindenburg eins ſingen

Das wär kein rechter Schweizer mehr
Dem über dieſen Siegen
Nicht auch in der neutralen Bruſtgis t r alter Heldenluſt
Vom Herzen möchte

r

e rUnd rin ke erus t
Faul Sohweder Kriegsberichterſtatter

Auf Hindenburg den Feldmarſcha
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